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Sehr geehrter Hen präsident,

lieber HerrWintjen,

haben sie vielen Dank ftrr lhr Schreiben vom 16. Januar zo1z. Ein nahezu gleichlau-
tendes schreiben habe ich von lhrem Hamburger Amtskollegen, Henn Lars Bathke, er-
halten.

Wie ich weiß, wendet sich auch der oeutsche schüEenbund massiv gegen die Einfüh-
rung der Waftnsteuer. thre ablehnende Sichtweise deckt sich mit der Haltung des
Deutschen otympischen Sporlbundes Gleichlautend zu meiner Nachricht an thren
Hamburger Kollegen rnöchte ich dies wie folgt begrunden:

Es ist eine gute Tradition in Deutschland, die bislang noch nie durchbrochen wurde,
$portgeräte nicht zu besteuem. So ist es irn Gegenteil gerade Ausdruck der gemeinnüt-
zigen orientierung der im Deutscfren olympischen sportbund vertretenen Sportarten,
diese z' B. über die Festlegungen in der Abgabenordnung steuerlich zu enttasten. Eine
explizite steuerfiche Belastung eines Sportgerätes ist daher grundsäElich abzulehnen.
Zudem ist auch mit dem Blick auf das Bremer Planvorhaben nicht erkennbar, wie die im
Gutachten von Professor Dr. Johannes Dietlein von der Universität Düsseldorf ange-
fü hrten Probfemstellu n gen überwunden we rden sollen.
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Daniber hinaus wäre bei einer Anhebung z. B. des Mitgliedsbeitrages urn 300 Euro pro
Jahr nicht nur eine vielzahl von vereinsaustrilten zu befürchten, sondern auch eine
nac hhaltige Beschädigung des Schützensports.

Aus allen diesen Gründen ist der DosB gegen die Einftihrung einer waffensteuer uno
u nterstützt dahingehende Initiativen des De utschen schtitzenbundes.

Mit freundlichen Grüf3e n
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